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brutto Uefeelö lUevanfcljer Stiufjtafi an bie 6d)tt>eij.

(©djlufi.)

©ie„Bcrtfeeibignng ber©djweij gegengranf-
reidj im Safer 1838" bifbet ben jweiten angewattbten

Sfeeif beö ©anjen. Sluefe feier wirb man unwiberftefefiefe ju
einem intereffanten Bergteid) jwtfdjett Uefeet uttb Sittifen
gefüfert. ©o wit biefer feiner Sfeeorie eitte Stttwettfeung auf
ben ruffifdj-pofnifdjen Ärieg »on 1831 atö jweitett Sfeeif

beifügt, eitiett Befeg aui Ut neueften Äriegögefefeicfete, ber

Mrum um fo fdjtagettber für bie Saferfecit beö Sittifen'fdjett
Seferftjftemö fpridjt, atö Sittifen bie Hanptmomente biefer

friegögcfdjidjtfidjen Slrbeit niefet nur mit einer geber niefeer-

fdjrieb, bit gleicbfam in'ö Bfut ber ©egenwart getaudjt war,
fonbern auefe, geftügt auf bie ewige Saferfecit ber Sfeeorie,

füfene Borauögriffe in bie Sufunft tfeat *), wefdje, UaSacht
redjt begriffen, ftdj in ber ©piegefung att bei» wirffiefeen
ereigniffett ttttb iferer ffaffifdj-objeftioen ©arftettnng post
festum »ott ©mitt ttur rechtfertigten: — fo feat and) Uebef,

afö fein neueö Safefoaterfanb im Safer 1838 in ©efafer roar,
geftügt auf bie ewige Saferfecit ber Sfeeorie, bereu fefeettbigett

©efeaft er ftcfe aufö Snnigfte angeeignet featte, ofene ju jan-
bern, ofene fijftemfofe Unftdjerfeeit, beftimmt, rafdj uttb füfett
bett Surf feineö Bfaneö getfean, oon bem jeber etttgemeifetc

©enfer mit ber gfeiefeen Snoerftcfet oorauöfagen wirb: „ ©ie
Sufunft muf ifen einmal, fei'ö im ©uten für bie ©djweij

*) 3n ben tfuff%n int Serlincr 5&tlit. fflJodjenbtatt im Safer 1831,
bie SBiltifcn in feinem Sttcfe roieber abbrudt, unb eben roieber ab-
bruden bürfte, unb bie ifen atö Muöbrud feiner liberalen @efm*

nungen bie fealbe Verbannung naefe $>ofcn ofene 3roeifel fofteten.

£cl». «0titit.=3eitfcferift. 1842. 5
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Bruno Uebels literarischer Nachlaß an die Schweiz.

(Schluß.)

Die „Vertheidigung derSchweiz gegenFrank-
reich im Jahr lg3« bildet den zweiten angewandten

Theil des Ganzen. Auch hier wird man unwiderstehlich zu

einem interessanten Vergleich zwischen Uebcl und Willisen

geführt. So wie dieser feiner Theorie eine Anwendung auf
den russisch-polnifchen Krieg von l«3l als zweiten Thcil
beifügt einen Beleg aus der neuesten Kriegsgeschichte der

darum um fo schlagender für die Wahrheit deS Willifen'fchen
Lehrsystcms spricht, alö Willisen die Hauptmomente dieser

kricgsgcschichtlichen Arbeit nicht nur mit einer Feder
niederschrieb, die gleichsam in s Blut der Gegenwart getaucht war,
sondern auch, gestützt auf die ewige Wahrheit dcr Theorie,
kühne Vorausgriffe in die Zukunft that *), wclche, die Sache
recht begriffen, stch in der Spiegelung an den wirklichen
Ereignissen und ihrer klassifch-objektiven Darstellung i>«st

toswm von Smitt nur rechtfertigten: — fo hat auch Uebel,

als fein neues Wahlvaterland im Jahr l«3S in Gefahr war,
gestützt auf die ewige Wahrheit der Theorie, deren lebendigen

Gehalt cr stch auf's Innigste angeeignet hatte, ohne zu
zaudern, ohne fystemlofc Unsicherheit, bestimmt, rasch und kühn
den Wurf feines Planes gethan, von dem jcdcr cingcweihtc
Denker mit der gleichen Zuverstcht voraussagen wird: „ Die
Zukunft muß ihu einmal, fei's im Guten für die Schweiz

") In den Aufsätzen im Berliner Milit. Wochenblatt im Jahr 1831,
die Willisen in seinem Buch wieder abdruckt, und eben wieder
abdrucken durfte, und die ihn als Ausdruck seiner liberalen
Gesinnungen die halbe Verbannung nach Posen ohne Zweifel kosteten.

Hclv. Milit.-Zeitschrift. 18«. S
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burefe feine Befolguttg, fet'ö im ©cfjttmmen für fte burdj
Sticfetfecfotgung, rechtfertigen."

©iefer Btatt nun, ber jweite Sfeeif beö Serfö, ift baburdj

djarafteriftrt, baf er l) wai btn tfeeorctifcfeen Snfealt betrifft,
bai ©tjftem: bit Sefere »on ber Offenfi»-©efenft»e, bie

Sefere »ott ben Saffettpfägett, »ot» ber refatioett Staffen-

»ereittigung unb Bewegung berfefben gegen bei» buret) unfere

einricfetung beö Äriegöfcfeanpfageö jnm Srennen gettötfeig-
ten geinb u. f. w. auf bie ©djweij, Sanb unb Seute,

anwenbet; 2) baf eitte boppefte ©uppofttion beö »on

©cfeweijerfeite ©egebenen gemaefet wirb, jerfegt in a.

gefeörige Borbereitung, reefete einricfetung beö Äriegö-
tfeeaterö, nnb b. gjfangef baoon, utroottftänbige Sittfänge in
Ut Bereitung ber ©treitmittel. — ©iefe ©oppefunterfefjei-

bung giebt ber Sirbett einen befonbem Senfe, ©ie jeigt ben

praftifefeen ©inn Uebefö aufö ©eutfiefefte, unb muf jngfeiefe

bie Bortreffficfefeit bei ©ijftemö in'ö Sicfet ftelfen, bai fetbft

nut uttpottfommen gefeanbfeabt, boefe feine Sirffamfeit bar-

jufegett »ermag. ©o befeitigt Uebet bett Borwnrf, ibeafiftifefe

ju »erftren, »orweg, ofene babei bit ©efeufb berer auf ftcfe ju
faben, bit auö Stanget an Bertrauen it» bit Äraft ber

©efammfeeit ftetö nur niebrige Siefe pftanjen, mit beren

erreiefeung, Ut bodj immer probfematifefe bleibt, eben auefe

tiidjtö erreiefet ift.
Sluf 80 ©eiten feat Uebef feinet» Bfan mit eittem mar-

fatttCH Steidjtfeum bei ©etaitö jufammengebrättgt. ©erfefbe

befaft ftcfe itt folgcnber eintfeeilung:
A. geinb liefe e Äräfte. Sluö fefer gefunben politi-

fefeen ©ägen fefefieft ber Berfaffer, baf bit Stegierung oon

Subwig Bfeifipp jwifefeet» 30—60,000 Stant» unb niefet mefer

ju einem Slngriff ber ©cfeweij aufroenben fönnte.
B. Slllgemcitte ©runbfäge. l. ©aö Brineip beö

©iegö. 2. Slngriff unb Bertfeeibigung. 3. ein Serrain-
feitiberttif ati Baftö ber Sattbeöoenfeeibigung. — Hier bringt
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durch scine Befolgung/ fei'ö im Schlimmen für sie durch

Nichtbefolgung/ rechtfertigen."
Diefer Plan nun, der zweite Theil deö WerkS/ ist dadurch

charaktcristrt/ daß er I) waS dcn theorctifchen Inhalt betrifft/
das System: die Lehre von der Offenfiv-Dcfenstve/ die

Lehre von den Waffenplätzen/ von der relativen Massen.

Vereinigung und Bewegung derselben gegen den durch unsere

Einrichtung deö Kriegsschauplatzes zum Trennen g e nöthig,
ten Feind u. s. w. auf die Schweiz/ Land und Leute/

anwendet; S) daß eine doppelte Supposition deS von

Schweizerfeite Gegebenen gemacht wird / zerlegt in ».

gehörige Vorbereitung/ rechte Einrichtung deö Kriegs,
theaters/ und d. Mangel davon/ unvollständige Anfänge in
der Bereitung der Streitmittel. — Diefe Doppelunterfchei.
dung giebt der Arbeit einen bcfondern Werth. Sie zeigt den

prakrifchen Sinn Uebels aufs Deutlichste/ und muß zugleich

die Vortrefflichkeit des Systems in'S Licht stelle»/ daö felbst

nur unvollkommen gchandhabt / doch feine Wirksamkeit dar.

zulegen vermag. So beseitigt Uebcl dcn Vorwurf/ idealistisch

zu verstreu/ vorweg / ohne dabei die Schuld derer auf stch zu

laden / die aus Mangel an Vertrauen in die Kraft der

Gefammheit stetS nur niedrige Ziele pflanze«/ mit deren

Erreichung/ die doch immer problematisch bleibt/ eben auch

nichtö erreicht ist.

Auf s« Seiten hat Uebel feinen Plan mit einem mar.
kanten Reichthum deö Details zusammengedrängt. Der.
selbe befaßt sich iu folgender Eintheilung:

Feindliche Kräfte. Aus fehr gefunden politi,
fchen Sätzen schließt der Verfasser/ daß die Regierung von

Ludwig Philipp zwischen 3«—e«,««v Mann und nicht mehr

zu einem Angriff der Schweiz aufwenden könnte.

«. Allgemeine Grundsätze. I. Das Princip des

Siegs. S. Angriff und Vertheidigung. S. Ein Terrain.
Hinderniß als Basis dcr Landesvertheidigung. — Hier bringt
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Uebel, wie ftd) erwarten lief, Ut wefentlicfee ©runblage beö

©tjftemö. eö fann niefet fefefen, baf eö ba Sieberfeofnngett

giebt »on ©ofdjem, wai fefeon im erften Sfeeif ftefet. Sären
biefe aber auch fefbft wörtlidj, fo fonttte böcfeftenö ber Stebaf»

tion, niefet afeer Uebet feierauö ein Borwurf erwaefefen, ba

biefer ja bai Bucfe nidjt feerattögegefeett feat, unb niefet an

ein Stefeeneittattberftellett biefer »erfefeiebettet» Slrheitett in
einen Banb baeftte. Snbeffen jeigt bit getftige greifeeit,
mit weldjer Uebet fein Brineip unb ©tjftem feanbfeabt, fid)
barin eben fefelagenb, baf meferere »ariirettbe Sötte in
biefer Befeanbfuttg beö Sfeema'ö erfefeeinen, Ut ber aufmerf»

fame Sefer unfefewer feerauöfinben unb an ifetten fernen/ wit
fid) erfreuen wirb.

c. stnorbnuttgen, weldje wo mögfiefj noefe »or
ber eröffnung beö Äriegö ju treffen finb-
l. Operationöbafiö. Sltö biefe ergiebt ficfe bit Starfinie
mit ben Saffetiplägett: Bragg, Sittbifcfe, Oftett, ©olotfeurn,
Sfarfeerg, Bern. 2. erfte Sluffteltung ber Strmee. Hier bebt

ber Berfaffer bie »on etaufewig ftarf premirte Sefere: feine
ftrategifcfeen Stefer»en, gfeiefe anfangö ftarf beroor;
eine Sefere, bit um fo nötfeiger itt ber ©cfeweij jn »erfunben

ift, weif fo »ieffaefe feier Ut irrtfeümlicfee ©egenfefere noefe

gefeegt wirb, unb felber fonft Sofefunterriefetete meinen,
naefe nnb ttaefe atte tebenbigen Äräfte beö Boffö itt
Bewegung ju fegen unb namentlich), wen» etwa bk Äräfte ber
regulären Organifation aufgebraucht fein möchten, bann
noefe bie allgemeine Bofföbewaffnnng in bie Sagfcfeaafe ju
werfen. — Stlö Uebet feinet» Stuffag nieberfeferieh, featte bie
Sagfagung bett erften nnb jweiten Stuöjug noefe niefet in einen

»ereittigt; eit» feöcfeft tobettöwertfeer unb aui ber Stnttäfeemng
att bie Sbee feeroorgegattgetter ©cferitt. Stber Uebel will, unb
mit oodeftem Stecfet, gfeiefe oon Slnfang an mobil gemaefet,

auf er bem erften nnb jweiten Stuöjug, aüe Äräfte, welcfee

noefe in ben Santonen über bk Bunbeöfeafa feinauö organifirt
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Uebcl, wie sich erwarten ließ, die wesentliche Grundlage des

Systems. ES kann nicht fehlen, daß eö da Wiederholungen

giebt von Solchem, was schon im erstcn Theil steht. Wären
diese aber auch selbst wortlich, so könnte höchstens der Redak-

tion, nicht aber Uebcl hieraus ein Vorwurf erwachsen, da

dieser ja das Buch nicht herausgegeben hat, und nicht an

ein Nebeneinanderstellen dieser verschiedenen Arbeiten in
einen Band dachte. Indessen zeigt die geistige Freiheit,
mit welcher Uebcl sein Prineip und System handhabt, sich

darin eben schlagend, daß mehrere variirende Töne in
dieser Behandlung des Thema's erscheinen, die der aufmerksame

Lefer unschwer Heraussinden und an ihnen lernen, wie
sich erfreuen wird.

c. Anordnungen, welche wo möglich noch vor
dcr Eröffnung des Kriegs zu treffen sind»
I. OperationSbasiS. Als diese ergiebt sich die Aarlinie
mit den Waffenplätzen: Brugg, Windisch, Ölten, Solothurn,
Aarberg, Bern. s. Erste Aufstellung der Armee. Hier hebt
der Verfasser die von Claufewitz stark premirte Lehre: keine
strategischen Reserven, gleich anfangs stark hervor;
eine Lehre, die um fo nöthiger in der Schweiz zu verkünden

ist, weil fo vielfach hier die irrthümliche Gegenlehre noch

gehegt wird, und felber sonst Wohlunterrichtete meinen,
nach und nach alle lebendigen Kräfte des Volks in Be-
wegung zu fetzen und namentlich, wenn etwa die Kräfte der
regulären Organisation aufgebraucht fein möchten, dann
noch die allgemeine Volksbewaffnung in die Wagschaale zu
werfen. — Als Ucbel seinen Aussatz niederschrieb, hatte die

Tagsatzung den ersten und zweiten Auszug noch nicht in einen

vereinigt; ein höchst lobenswerther und aus der Annäherung
an die Idee hervorgegangener Schritt. Aber Uebel will, und
mit vollestem Recht, gleich von Anfang an mobil gemacht,
außer dem ersten und zweiten Auszug, alle Kräfte, welche
noch in den Cantonen über die BundeSfcala hinaus organism
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ftnb, alte gut organifirte Sanbwefer; bann alle übrige, minber

gut organifirte SJtattttfcfeaft ber erften uttb fämmtfidje jweite
Sanbwefer jur beftänbigen Befagnttg ber »erfefeattjten Sager;
ettbfiefe meferere greicorpö aui ber niefet eingetfeeiften SJtattn-

fdjaft. Stögticfeft cantonöweife tfeeitt nun ber Bfan bit
Strmee in fteben ©ioiftonen nebft bett nötfeigen Steferoen, unb

eine genaue Stuffteflung ber Äräfte füflt biefen Slbfdjnitt auö.

d. Operationöptan. l. Sittgemeiner Blau. Hier
ift Sldeö »ortrefffiefe. Uebef faft bk grage gfeidj ganj fpe-

jietl fdjweijerifefe, aber ofene auö bem aflgemeinen
efearafter ber Sefere ju fallen, ©ie Berfeältttiffe beö Äriegö
um Saffenpläge werben naefe bem ©egebeneti nnb naefe ber

©efeweijerfarte nett befeucfetet mit groftcr Slnfcfeauficfefeit.

©er Berfaffer braud)t »on bett Serrainabfcfettitten, in wefefee

ber Bertfecibiger bett Äriegöfdjauplag nad) bett Safferfitiiett
(ttttb biefett ftcfe anfefefiefenben eittjeftieti ©efeirgöpartien) unb

©een jerfegen foü, btn hifbfiefeett Sluöbturf gäcfecr fefer

bejciefenenb. ©aö Stefief beö Sanbeö tritt febettbig nafee,

wit Ut etnftefet it» bai SJtobetl eineö Haufeö mit feinen ©c-

mäefeem, beffen ©acfe abgenommett, »or beö Seferö Stuge.

2. Hauptopcrationöfälle. ©iefett Uttterabfcfenitt feitet ber

Berfaffer mit einer furjen Bemerfung eitt, bie ehe« jeneö

a «nb b ber »ottftänbigett unb uttoottftättbigen Borbereitung
entfeält, unb »on feier an beginnt nun jene wicfetige ©oppel-
rüdfidjt.

©ecfjö Hanptfäffe ber SJtarfdjrtcfetuttg uttb Äräfte»

»ertfeeifttng einer fratijöftfdjett Snoaftonöarmee nimmt Uebef

an, beren Staijon »on ©enf biö Bafet rcicfet uttb beren

Operationöfitiie fübficfe auf Bern, uörbficfe auf Brugg läuft.
©ief ift ber fegte uttb Hauptafefcfenitt ber Sfrfeeit, fein Snfeatt

in feftenem ©rab erfcfeöpft; bit Safef ber ©ttppofttionett

ift grof unb wäre ber bfofictt ©umme nadj faft erbrüdettb

unb ben ©tubirenben »erwirrettb, wenn niefet Ut gröfte
Ätarfeeit unb Stttfec in ber Bertfeeifung bei eittjeltten
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smd/ alle gut organisme Landwehr; dann alle übrige/ minder

gut organisme Mannschaft dcr crstcn und sämmtliche zweite

Landwehr zur beständigen Besatzung der verschanzten Lager;
endlich mehrere Frcicorps aus der nicht eiugetheiltcu Mann-
schaft. Möglichst cantonSweise theilt mm der Plan die

Armee in sieben Divisionen nebst den nöthigen Reserve«/ und

eine genaue Aufstellung der Kräfte füllt diefen Abschnitt aus.

v. Operationsplan. I. Allgemeiner Plan. Hier
ist Alles vortrefflich. Uebel faßt die Frage gleich ganz fpe-

ziell schweizerisch/ aber ohne aus dem allgemeinen Ch«,
raktcr dcr Lehre zu fallen. Die Verhältnisse des Kriegs
um Waffenplätze werden nach dem Gegebenen und nach der

Schwcizerkarte neu beleuchtet mit großer Anfchaulichkeit.
Dcr Verfasser braucht von den Terrainabfchnitten / in welche

der Vertheidiger dcn Kriegsschauplatz nach den Wasserlinien

(und diesen stch anschließenden einzelnen GebirgSpartien) und

Seen zerlegen soll/ dm bildlichen Ausdruck Fächer sehr

bezeichnend. Das Relief des Landes tritt lebendig nahe/

wic die Einsicht in daS Modell eines HaufeS mit seinen Ge-

mächern/ dessen Dach abgenommen/ vor des LeferS Auge.

2. HauptopcrationSfällc. Diefen Unterabschnitt leitet der

Verfasser mit einer kurzen Bemerkung ei«/ die eben jenes

» und K der vollständige« und unvollständigen Vorbereitung

enthält/ und von hier an beginnt nun jene wichtige Doppel-
rück si cht.

Sechs Hanptfällc der Marschrichtung u«d Kräfte-
vertheilung einer französifchen Jnvastonsarmec nimmt Uebcl

a«/ deren Rayon von Genf bis Bafel reicht und deren

Operationslinie südlich auf Bern / uördlich auf Brugg läuft.
Dicß ist der letzte uud Hauptabfchnitt der Arbeit/ scin Inhalt

in seltenem Grad erschöpft; die Zahl der Snppositionen

ist groß und wäre der bloßen Summe «ach fast erdrückend

und den Studirenden verwirrend/ wenn nicht die größte

Klarheit und Ruhe in der Vertheilung des Einzelnen
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feerrfefete. ©iefe Bertfeeilung aber nafem Uebet nirgeubö

anberö feer alö aui bem Brineip feiner Siffettfcfeaft, feittem

©Dfteme ber Äriegöfunft. Seil er feierin ftcfeer, weit er

im Beftg ber einen Surjef war, fo war auch Ut ganje
Baum mit feinett »ielen Steffen, Sweigett nnb Blättern fein,

eö ift ganj natürfidj, baf für bei» Säten bit furje Seit »on

10 biö 14 Sagen, in wefefeer Uebef biefen Bertfeeibigungöpfan

aufarbeitete (worauf auefe ber Herauögeber beö Uebef'fcfeen

Stacfefaffeö in feiner Borrebe aufmerffam maefet) etwaö Be»

wuttberuttg erregenbeö feat. er feegreift tticfet, wit man beö

reiefeet» ©toffeö fo fcfetiett Steifter werben fantt; ber eittftefetige

aber bewunbert »iefmefer bit Wacht beö ©ijftemö, bit frap-
pirettbett Sirfuttgett einer grünbtiefeen Bifbung, mit ber ber

Berfaffer beö Bfattö itt »ollem Staaft auögeftattet war. Stilen,
bie ba woden, ift biefe Bforte ädjter Bifbung eröffnet, unb
bai ©rofe an Uebef uttb feiner erfefeeinung ift »or attem

Sittbern ©aö, baf fit beute für Ut ©djweij burefe ifen

eröffnet worben ift. Biel beffer afö müfige Bewttnberuttg
wirb fleifige unb treue Staefefofge fein. — gür unfern
Berfaffer waren neben ben allgemeinen auch bit befonbem Bor»
ftubien ju biefer Slrbeit fdjon fängft gemaefet. ©ie Äarte ber

©cfeweij, baö Sanb in geograpfeifdjer unb ftatiftifefeer Hin-
fiefet, war »on ber Seit att, wo er eö betrat, ttatürfiefe ber
©egenftanb feiner Betraefetung geworben; and) fannte er
manefee ©egenb aui nttmittefbarer Sfnfcfeaunng. er, ber in
ber Sefere »on ben Saffetipfägett gfeiefefam grof gejogen
worben war» mufte notfewenbig »on ber eonftguration eitteö

Sanbeö, wit Ut ©cfeweij, bit pofitifefe unb geograpfeifd) allein
ftcfe an ben ©efenfiofrieg gewiefen fefeen fonttte, »on
©atttbc an ergriffet» werbet»/ ba er biefem Sanb feine
Slufmerffamfeit juwanbte. Unb feierin efeen feat ber Bfan aud)
einen grofen Sfeeif feiner ©arantie. er ift ber jweite Sfeeif
bei ganjen Stacfefaffeö, in fofern er ber St eft er. bei erften
ift, in fofern er feinem wefet»ttidjett ©efeaft naefj lättgft in
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herrschte. Dicsc Vertheilung aber nahm Uebel nirgends

anders her als aus dcm Princip seiner Wissenschaft/ seinem

Systeme der Kriegskunst. Weil er hierin sicher, weil er

im Besch der einen Wurzel war, fo war auch der ganze

Baum mit feinen vielen Acsten, Zweigen und Blättern sein.

ES ist ganz uatiirlich / daß für den Laien die kurze Zeit von

10 bis 14 Tagen, in welcher Uebel diefen Vcrtheidigungsplan
ausarbeitete (worauf auch der Herausgeber des Uebel'fchen

Nachlasses in feiner Vorrede aufmerkfam macht) etwas

Bewunderung Erregendes hat. Er begreift nicht, wie man des

reichen Stoffes fo schnell Meister werden kann; der Einsichtige

aber bewundert vielmehr die Macht des Systems, die frap-
pirenden Wirkungen einer gründlichen Bildung, mit der der

Verfasser des Plans in vollem Maaß ausgestattet war. Allen,
die da wollen, ist diefe Pforte ächter Bildung eröffnet, und
daö Große an Uebel uud feiner Erscheinung ist vor allem
Andern Das, daß ste heute für die Schweiz durch ihn
eröffnet worden ist. Viel besser als müßige Bewunderung
wird steißige und treue Nachfolge fein. — Für unfern
Verfasser waren neben den allgemeinen auch die befondern
Vorstudie» zu diefer Arbeit fchon längst gemacht. Die Karte der

Schweiz, das Land in geographischer und statistischer
Hinsicht, war von der Zeit an, wo er cö betrat, natürlich der
Gegenstand seiner Betrachtung geworden; auch kannte er
manche Gegend aus unmittelbarer Anschauung. Er, der in
der Lehre von den Waffenplätzen gleichsam groß gezogen
worden war, mußte nothwendig von der Configuration eines

Landes, wie die Schweiz, die politisch und geographisch allein
sich an den Defensivkrieg gewiefen fchen konnte, von
Stunde an ergriffen werden, da er diefem Land feine
Aufmerksamkeit zuwandte. Und hierin eben hat der Plan auch
einen großen Theil seiner Garantie. Er ist der zweite Theil
deS ganzen Nachlasses, in sofern cr der Restex des ersten

ist, in fofern er seinem wesentlichen Gehalt nach längst in
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bem treffficfe gereiften ©eift beö Berfaffeö fertig tag/ unb

Utbet, ali ber ominöfe ©eptember 1838 fam, nur gleicbfam

feine geber taufen faffen bürfte.
eö ift unö ttoefe übrig/ einjelne Bartien nnb Bunfte

biefeö fegte« Sfbfcfettittö ju berühren, bk befonbere ©aittantö
feaben. ©o entflieft fofgenbe ©teile/ ©. 116/ aud) rein einem

Brineip ber Sfeeorie/ bem bei Sirfenö anf bie feinb*
f iefeen Berbinbungen—: „Senn bie ganje franjöfifcbe
Strmee ©enf belagert/ unb wir fte anö btn angeführten
©rünben »on bort abjiefeen woflen, fo wirb unfer Haupt»
mittel immer bai ftin, ju brohtn, mit unfrer ganjen Slrmee

naefe granfreiefe eittjufatten, unb biefer ©rofeitttg attefe tint
Slrt »ott Sluöfüferung ju geben burefe ©etafefeementö/ Ut wir
über Ut ©renje fefeiden. Stit unferer Strmee muffen wir auf
ber Sinie ©enf— Bern ftefeen fefeibett. ©ie franjöfifcbe Strmee

wirb in biefer Bejiefeung fefer empftnbttcfe fein; fte wirb ftcfe

gegen unfere Strmee menbett/ um biefen Ottettfo bebeutenber

Beforgniffe ju jerftören. Sir feaben affo Stiftet att ber Spanb,

Ut franjöftfefee Strmee in bit Stäfee ber Stare jn jiefeen / Ut
unö fo günftig ift." — ein ©ebanfe/ ber fonft nur aui
bem eapitet ber füfenen ertraoaganjen gegriffen wärt, -ift feier

rufeig anö ber wiffenfcfjaftli^en Stotfewettbigfeit feeroor»

gegangen, ©o motioirt ftnbet er »liefet fefofi in ben feeifen/
fonbern auch in btn füfefen Äöpfen Staunt.

©er galt n, b. entfeäft eine Hanpttiefetpartie beö ganje«
©emäfbeö. Hier wirb nemfiefe burefe bie (atte gätte burefe»

gefeenbe) Sttittafeme: Ut ©efeweijer feien noefe niefet fertig beim

einfatt bei geittbeö, nnb namentfieb fei aufer Sfarberg noefe

fein Saffenpfag eingerichtet/ ber Berfaffer fotgereefet auf ein

Berfeäftnif ber Äriegfüfemng gefüfert/ baö für bie ©efeweijer
uicfetö weniger afö ungünftig ftcfe feerauöftellt. eö jeigen ftcfe

fo »iefe günftige efeaneett/ baf gefragt werbe« fann, ob and)
bei weniger gebrängter Seit wir »tiefet atte unfere gortiftfationen

auf Starberg befeferänfen follten / um bann nadj Un fo tbtn
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dem trefflich gereiften Geist des VerfasseS fertig lag, und

Uebel, als der ominöfe September lSSS kam, nur gleichsam

seine Feder laufen lassen durfte.
Es ist uns noch übrig, einzelne Partien und Punkte

diefeS letzten Abschnitts zu berühren, die besondere Saillants
haben. So entfließt folgende Stelle, Sil«, auch rein einem

Princip der Theorie, dem des Wirkens auf die feind,
lichen Verbindungen—: «Wenn die ganzefranzostsche
Armee Genf belagert, und wir ste aus den angeführten
Gründen von dort abziehen wollen, so wird unfer Haupt,
mittel immer das sein, zu drohen, mit unsrer ganzen Armee

nach Frankreich einzufallen, und dieser Drohung auch eine

Art von Ausführung zu geben durch Detafchemems, die wir
über die Grenze schicken. Mit unserer Armee müssen wir auf
der Linie Genf— Bern stehen bleiben. Die französische Armee

wird in diefer Beziehung fehr empfindlich sein; sie wird sich

gegen unsere Armee wenden, um diesen Quell so bedeutender

Besorgnisse zu zerstören. Wir haben also Mittel an der Hand,
die französifche Armee in die Nähe der Aare zu ziehen, die
uns so günstig ist." — Ein Gedanke, der sonst nur aus
dem Capitel der kühnen Extravaganzen gegriffen wäre, ist hier
ruhig aus der wissenschaftlichen Nothwendigkeit hervor,
gegangen. So motivirt findet er nicht bloß in den heißen,
sondern auch in den kühlen Köpfen Raum.

Der Fallu, b. enthält eine Hauptlichtpartie des ganzen
Gemäldes. Hier wird nemlich durch die (alle Fälle durch,
gehende) Annahme: die Schweizer seien noch nicht fertig beim

Einfall deS Feindes, und namentlich sei außer Aarberg noch

kein Waffenplatz eingerichtet, der Verfasser folgerecht auf ein

Verhältniß der Kriegführung geführt, das für die Schweizer
nichts weniger als ungünstig stch herausstellt. ES zeigen stch

fo viele günstige Chancen, daß gefragt werden kann, ob auch

bei weniger gedrängter Zeit wir nicht alle unfere Fortifikationen
auf Aarberg beschränken sollten, um dann nach den so eben
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feerauögeftetttett eombinationett jit »erfaferett. Sldeitt oor-

treffiicfe fäfert Uebef feier fo fort ©eite 146: „Bergeffett wir
aber niefet/ baf unfere Slrmee im gegenwärtigen galt eine

ganj anbere Äriegöart/ atö bti jener ftjftematifcfeet» Borberei-

tttttg, atittefemen muf. Bei jenen Slnorbnungett feat unfere

Strmee in iferer erften©efelaefet waferfcfeeinfidj bk Begünftigung
eineö »erfefeattjten Sagerö, ober eineö bie Äräfte beö ©egnerö

tfeeitenbett gfuffcö/ im gatt H, b. fann unfere Strmee wofel

itt ben gatt fommen/ bai erfte Stal auf einem rafcfegewäfefteu

©efelacfetfcfb jn fcfefagen. ©ort wäre» alle gälle jeitig genug

»orauöjufefeen uttb ju befprecfeen/ feier werbe« wir öfterö impro-
»iftren muffen. Sürben unfere »orgefcfefagenen Stttorbnungett
ttttb bie bamit jufammenfeättgetibe Äriegfüferung riefetig
angewenbet/ fo bliebe ber gröfte Sfeeif ber ©cfeweij »or feinbliefeett

eittfättet» bewafert; wenn roir bagegen nur auf Starberg baftrt
ftttb / fo fönnen roir momentane einfäüe itt bai Snnere nnb
bet» Storboftett ber ©eferoeij »liefet fo ftcfecr abwettbeti. ©iefer
©runb »erbient roegen unferer pofitifdjett uttb öfottomifdjett
Berfeäftniffe befonbere Beaefetung. Serben roir bafeer anö

Stange! att Seit itt bett gatt n, b. »erfegt/ fo möge« roir
bef fealh bett Stntfe nodj nidjt »erlieren/ ba unö noefe fefer gute
efeaneett bfeibett. Haben roir aber Seit unb Stiftet/ unö eine

gröfere Baftö eittjnricfeten/ unb bk bamit jufammenfeängettbe

Operationöart einjnfcfelagen, fo möchte bief boefe itt Betradjt
bei befonbem Snftanbeö unferer Sruppen, unferer pofitifcfeett
Berfeäftniffe, unb wegen ber Berfonlidjfeit ber güferer oor»

jujiefeett fein." — Sir fegen bei: ©aö Bfurafitätö-
unb Mi ©rupp enf tjftem ber Saffenpläge ift barum
wefetttltcfe bei Ut ©efenftoe, weif fte bie fcfewädjere ift.
Oefter fpridjt eö audj unfer Slutor aui, baf biefe eittricb-
tung einer Slnjafel »ott Saffettptägett für Ue ©cfeweij etwaö
gefteö, Slttgemeineö fein foll, niefet bfof für einen möglicfeett

geittb, niefet bfof für einen Ärieg, affo aud) für eine

©umme feinbficfeer Äräfte beredjnet, Ue noefe gröfer werben
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herausgestellten Combinationen zu verfahren. Allein vor.

trefflich fährt Uebel hier fo fort Seite !46: „Vergessen wir
aber nicht/ daß unfere Armee im gegenwärtigen Fall eine

ganz andere KricgSart/ alS bei jener fystcmatifchen Borderei,

tung/ annehmen muß. Bei jenen Anordnungen hat unsere

Armee in ihrer ersten Schlacht wahrfchcinlich die Begünstigung

eines verfchanztcn LagerS/ oder eines die Kräfte deö Gegners

theilenden Flusses / im Fall u, b. kann uufere Armee wohl
iu dcn Fall komme«/ das erste Mal auf einem rafchgewählteu

Schlachtfeld zu fchlagen. Dort wäre« alle Fälle zeitig genug

vorauszusehen und zu bespreche«/ hier werden wir öfters impro-
visiren müssen. Würden ««fere vorgeschlagenen Anordnungen
und die damit zusammenhängende Kriegführung richtig ange,
wendet/ fo bliebe der größte Thcil dcr Schweiz vor feindlichen

Einfällen bewahrt; wcnn wir dagegen nur auf Aarberg basirt

sind / so können wir momentane Einfälle in das Innere und

den Nordosten der Schweiz nicht so sicher abwenden. Dieser
Grund verdient wegen unserer politischen und ökonomischen

Verhältnisse besondere Beachtung. Werden wir daher aus

Mangel an Zeit in den Fall H> d. versetzt/ so mögen wir
deßhalb den Muth noch nicht verliere«/ da uns noch sehr gute
Chancen bleiben. Haben wir aber Zeit und Mittel/ unS eine

größere Basis einzurichten/ und die damit zufammenhängende

Operationsart einzuschlagen/ so möchte dicß doch in Betracht
des besondern Zustandes unserer Truppen / unserer politischen
Verhältnisse/ und wegen der Persönlichkeit der Führer
vorzuziehen sein." — Wir setzen bei: DaS Pluralità^,
und daS Gruppensystem der Waffenplätze ist darum
wesentlich bei der Defensive/ weil sie die schwächere ist.
Oester spricht eö auch unser Autor auS/ daß diese Einrich-
tung einer Anzahl von Waffenplätzen für die Schweiz etwas
FestcS/ Allgemeines fein foll/ nicht bloß für einen möglichen
Feind/ nicht bloß für eine« Krieg/ also auch für eine

Summe feindlicher Kräfte berechnet/ die noch größer werden
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fantt, afö Ue, wefefee matt im ©eptember 1838 auf ber

feinbficfeett ©eite attttefemen tonnte, ©er benfenbe ©cfewetjer-
mifije faffe fid) »on Uebef nun befonberö auefe barüber fee-

feferett, wit bk einricfetung foldjer gclfefeftungctt unter atten

Strbeiten für bot Ärieg ju ben minbeft anftrengenbett, Ut
gerittgftett Opfer forbernben gefeört, uttb babei boefe in erfter
Äfaffe ju betten, wefefee bit b tut igen Opfer erfparett
muffen, eö ift feiefür befonberö bie erfte Beilage, ©. 163/
tiadjjulefcit.

einen redjt ffaren Begriff/ wit ein einjefneö hefeftigteö
Sager fortiftfatorifdj anjttorbtteu fei, giebt ber Berfaffer bti
btn Bnttftett ©ofotfettm uttb Often. Hier ift niefet nur oon

Saffer, fonbern auefe »on bett Bergen bit Stehe, eö tritt
nämfiefe eitteötfeeitö ber Seifenftein, anberntfeeitö ber untere
Hauenfteitt, b. fe. biefe Berge mit bett über fte füferenben

gaferftrafett, in ein ju »afeeö Berfeättnif mit bett Briiden-
föpfett »ott ©olotfeurn unb Otten, um aufer Stcfet bleiben jn
fönnen. 3war muf natürfiefe ber Seferfag/ ber übrigenö fefer

retati» ift: „Ue ©efeattjett/ bie bei» Sagerraum einfefefiefen/
foffen unter ben Äanonen bei Stebnit fteb beftnbett/" feier

niefet angewenbet werben wollen. Sa eö barf »tiefet einmat
baratt gebaefet werbett, baf Befestigungen auf ben fyöbtn
bti Seif enfteittö unb untern Hanenfteinö noefe in Un Äratij
ber Stebouten feereitt gefeöret», um wefefee ftcfe afö Btootö ber

Äampf ber Offenfi»e beö feerauöbrecfeenben Benfeeibigerö
brefet, fonbern bie ©efeanjett auf bem Seifenftein nnb untern
Hauenfteitt, Ut Uebel wiü, ftnb eigentfiefe eitt »orfiegettbeö

gort, uttb jwar rein jum Swed, Ut Slttgrifföwucfet beö

geinbeö anfjufealten uub fo Seit für bit Berfammlnng
ber tiäfecr uttb ferner ftationirten Slbtfeeifuttgen beö Heereö
im Saffenpfag ju gewinne«, ©iefer legtere Sroed gefet aui
ber Bewertung beö Berfafferö, ©eite 145, feeroor, an beren

©cfeluft eö feeifit: „Sir branefeett affo um Otten uttb

bk Slarftrede biö itt Ut ©egenb »on Slarau unbeforgter jn
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kamt/ als dic, wclchc man im September i»S« auf der

feindlichen Seite annehmen konnte. Der denkende Schweizer-
milizc lasse ssch von Uebel nun besonders auch darüber be-

lehren, wic die Einrichtung solcher Fcldfestungen unter allen
Arbeiten für dcn Krieg zu den mindest anstrengenden, die

geringsten Opfer fordernden gehört, und dabei doch in erster

Klasse zu deneu, wclche die blutigen Opfer ersparen
müssen. ES ist hiefür befonders die erste Beilage, S. l«S,
nachzulesen.

Einen recht klaren Begriff, wie ein einzelnes befestigtes

Lager fortisikatorifch anzuordnen fei, giebt der Verfasser bei

den Punkten Solothurn und Ölten. Hier ist uicht nur von
Wasser, fondern auch von den Bergen die Rede. Es tritt
nämlich eineötheils der Weißenstein, anderntheils der untere
Hauensteiu, d. h. diefe Berge mit den über ste führenden
Fahrstraßen, in ein zu nahes Verhältniß mit den Brückenköpfen

von Solothurn und Ölten, um außer Acht bleiben zu
können. Zwar muß natürlich der Lehrsatz, der übrigens sehr

relativ ist: »die Schanzen, die den Lagerraum einschließen,
sollen unter den Kanonen des Réduit stch bestnden," hier
nicht angewendet werden wollen. Ja eS darf nicht einmal
daran gedacht werde«/ daß Befestiguugen auf den Höhen
des Weißensteiuö und untern HauensteinS noch in den Kranz
dcr Redoutcn herein gehören, um welche stch alS PivotS der

Kampf der Offensive des herausbrechenden Vertheidigers
dreht, sondern die Schanzeu auf dem Weißenstein und untern
Hauensteiu, die Uebcl will, stud eigentlich ein vorliegendes

Fort, und zwar rein zum Zweck, die Angrifföwucht des

Feindes aufzuhalten und fo Zeit für die Verfammlung
der näher und ferner stationirten Abtheilungen des Heeres
im Waffcuplatz zu gewinnen. Diefer letztere Zweck geht aus
dcr Bemerkung des Verfassers, Seiteläs, hervor, anderen
Schluß es heißt: „Wir brauche« alfo um Ölten und

die Aarstrecke bis in die Gegend von Aarau unbesorgter zu
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feitt, unb fönnet» bai ©roö unferer Äräfte mefer aarabroärtö

bifponiren. Scheinangriffe fönnett unö niefet nnnügerroeife

nact) Often jiefeen, eö muffen bie ©efeanjen beö untern Hauen-

fteittö erft burefe eine ftarfe feinblidje Stacfet weggenommen

fein, nnb itt bem Sage, ber jwifefeet» biefem ©efeefet unb bem

Slngriff beö Oftner Sagerö notfewenbig »ergeht, feaben wir

Seit, bai ©roö unferer Äräfte »on Brugg unb Slarau nact)

Ölten ju füferen." — ©ie einjige grage feiebei ift, oh

fowofef Seifen- afö Hauenftein infofem Bafefearafter feabett/

baf tin Baar ©efeanjen auf bem ©attel / Ut Un Seg fper-

rett/ niefet leidjt/ wen« auch nut »on Snfanterie umgangen

nnb eingefeboffen werben fönnen; — fte müfiten jebenfallö

gut befttirt fein*). Stan muf ficfe alfo feütctt/ Un Berfaffer
feafettt mifjuöerftefeen/ atö follten folefee feofee Bergpartien in
ben Bejirf beö SJtanöoerirfefbö eineö »erfcfeanjten Sagerö

mitfeercingebaefet werben, ©oefe fönnte bief noefe »iet efeer

beim unter« Hauenfteitt alö beim Seifenftein ber galt fein-

Bortreffticfe ift bie Betradjtung ber 3toti»C/ wefefee bit
granjofen beftimmen fönnen mit geseilter Stacfet ju fean-

bei«, itt ber Stuferif: Sfttgemeitte Betradjtuttgett für Ut gäfle
wo bie granjofen mit getrennten Äräften operiren/ afö ein-
feitung jn iv., v. unb vi. Sn 4 Bnnfte brängt Uebef

bie gfänjenbfte Stpotfeeofe für Bütow'ö ©tjftem, attgewanbt

auf eitt febenbigeö pofitifefeeö Berfeättttif/ jufammen. eö
lernt ftcfe »ief barauö. Statt ftefet/ wit fefer Bütow Stecfet

featte / fo fange noefe niefet bie beffere erfenntnif ber ©egett-
feite/ b. fe. überfeaupt ein feöfeerer ©tanbputtft errungen
war. — eö läft ftcfe afö nidjt nnwaferfefeeinlid) benfen/ baf
bit granjofen wenigftenö feier nach bem Bütow'fcbett ©tjftem
feättett »erfaferet» wollen. Sfeaten fie eö einmal/ fo lag Sttleö

batan, fie in biefer faffefeen Sticfetung ju erfealten, alfo fit
wo mögtiefe nidjt erfaßten ju faffen, wie bit ©djroeijer iferer«

*) 3?ef. fennt bie beiben ^Jäffe nidjt auö eigener Änfcfeaiiung,
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sein, und können das Gros unserer Kräfte mehr aarabwärts

disponiren. Scheinangriffe können uns nicht unnützerweise

nach Ölten ziehen, eö müssen die Schanzen des untern Hauen,

steinö erst durch eine starke feindliche Macht weggenommen

sein, und in dem Tage, der zwischen diesem Gefecht und dem

Angriff des Oltner Lagers nothwendig vergeht, haben wir

Zeit, daS Gros unserer Kräfte von Brugg und Aarau nach

Ölten zu führen. " — Die einzige Frage hiebei ist, ob fo.

wohl Weißen, als Hauenstcin insofern Paßcharakter haben,

daß ein Paar Schanzen auf dem Sattel, die den Weg fper.

ren, nicht leicht, wenn auch nur von Infanterie umgangen

und eingeschossen werden können; — ste müßten jedenfalls

gut desilirt sein*). Man muß stch also hüten, den Verfasser

dahin mißzuverstehen, als sollten solche hohe Bergpartien in
dcn Bezirk des ManöverirfcldS eines verfchanzten LagerS

mithcrcingcdacht werden. Doch könnte dieß noch viel eher

beim untcrn Hauensteiu alö beim Wcißenstein der Fall sein-

Vortrefflich ist die Betrachtung der Motive, welche die

Franzosen bestimmen können mit getheilter Macht zu han.
deln, in der Rubrik: Allgemeine Betrachtungen für die Fälle
wo die Franzosen mit getrennten Kräften operiren, als Ein.
lcitung zu IV., V. und VI. In 4 Punkte drängt Uebel

die glänzendste Apotheose für Bülow'S System, angewandt
auf ein lebendiges politisches Vcrhältniß, zusammen. ES

lernt stch viel daraus. Man steht, wie sehr Bülow Recht

hatte, so lange noch nicht die bessere Erkenntniß dcr Gegen-
seile, d. h. überhaupt ein höherer Standpunkt errungen
war. — ES läßt sich als nicht unwahrscheinlich denken, daß
die Franzosen wenigstens hier nach dem Bülow'schen System
hätten verfahren wollen. Thaten sie es einmal, so lag Alles
daran, sie in diefer falfchen Richtung zu erhalten, also sie

wo möglich nicht erfahren zu lassen, wie die Schweizer ihrer.

*) Ref. kennt die beiden Pässe nicht aus eigener Anschauung.
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feitö ifere Äräfte auf eitt et» Bunft concentriren. ©afür fcfefägt

ber Berfaffer nun ein Stittef »or, »ott bem unö fdjeint, cö

wode tticfet ganj in bett fonftigett ernft feineö Serfeö/ bai
ftcfe ja befonberö burefe Sürbe unb mfeige Bünbigfeit auö-

jeicfettet/ paffen, eö foll nemticfe eine Strmee beö Sura/
eine Slrmee beö Sematt unb eine Storbarmee «eben einer
(cigentficfeen) eentramöarmce ftguriren. eö bünft nttö, baf
man fo ttidjt teiefet feeutigötagö jemanb täufdjen fantt. ©ie
Stft oerrietfee ftcfe bei greunb nnb getnb jn fefer afö folefee.

©ie granjofen werben »or Stilen» ju erfaferen fudjen, wie
»iet Äräfte ba unb bort ftefeen uttb bie auögefprengten
unb burdj einige ©cfeeinmärfcfee benfeffeett plauftbel gemaefeten

Stacfericfeten, baf fo uttb fo »iet Äräfte ftd) ba unb ba hin
birigiren, fefeeinen unö allein folefee gofget» habet» ju fönnen,
wit fit ber Berf, bejwedt. Höefeftenö würbe matt mit gug
»on einem eorpö beö Sematt, beö Sura unb fofort fprecfeen;

bai ift tin weiter Stame ber wirf liefe mefer bebeuten fantt,
alö bit fleine Safef/ Ut er eben umfaft, bief aber niefet

notfewenbig muf, bafeer ben <$d)tt bti Stibieutofen »er-
meibet.

©o fommt Uebef jum ©djfufi/ auö bem wir mit ifem

auörufen; „— eö ift gewif niefet ofene Stugen, bit efeaneen

eineö Äriegö grüttfeticfe feurcfebacfet ju feaben. eö werben

baburdj gragen angeregt, bie für alle Seiten unb audj in
eottiftonctt mit anbern ©taaten einftuf anf unfer
Bertfeeibigungöftjftem feahen." — Su btn 4 gragen aber, bit jum
Sfeeil faft attjufeefefeeiben gefeaften, Uebef am enbe bann

anfftettt, möchten wir fofgenbe 4 anbere fügen:
1. egiftirt ein ©nftem ber Bertfeeibigung ber ©djweij

fo wiffenfcfeaftftdj, fo äcfet fifftematifefe, babti fo praftifdj
uttb aui Um ©egebenen mäfig fcbneibenb/ wit bai »ott

Bruno Uebef aufgeftettte?

2. Sft eö wicfetig/ baf eitt fofdjcö ©tjftem ftubitt,
wenigftenö jum ©emeingut aller berjenigen ©ebweijermifitärö
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seitS ihreKräfte auf einen Punkt concentriren. Dafür fchlägt
der Verfasser nuu ein Mittel vor, von dem uns scheint/ cö

wolle nicht ganz in den sonstigen Ernst feines Werkes/ daS

stch ja besonders durch Würde und ruhige Bündigkeit
auszeichnet/ passen. ES foll nemlich eine Armee deö Jura/
eine Armee des Leman und eine Nordarmec neben einer

(eigentlichen) Centrumsarmce stguriren. ES dünkt uns/ daß

man fo nicht leicht heutigstags jemand täufchen kann. Die
List verriethe stch bei Freund und Feind zu fehr als folche.

Die Franzofen wcrden vor Allem zu erfahren suchen/ wie
viel Kräfte da und dort stehen und die ausgefpreugten
und durch einige Scheinmärfche denselben plausibel gemachten

Nachrichten / daß so und so viel Kräfte stch da und da hin
dirigiren/ fcheinen unö allein folche Folgen haben zu können/
wie ste der Verf. bezweckt. Höchstens würde man mit Fug
von einem Corps des Leman/ des Jura und sofort sprechen;
das ist cin weiter Name der wirklich mehr bedeuten kan«/
alö die kleine Zahl/ die er eben umfaßt/ dieß aber nicht
nothwendig muß/ daher den Echec deö Ridiculofeu
vermeidet.

So kommt Uebel zum Schluß/ aus dem wir mit ihm
ausrufen: »— Es ist gewiß nicht ohne Nutzen/ die Chancen
eines Kriegs gründlich durchdacht zu haben. Eö wcrden

dadurch Fragen angeregt/ die für alle Zeiten und auch in
Collistonen mit andern Staaten Einfluß auf unfer Vcrtheidi-
gungösystem haben." — Zu den 4 Fragen aber, die zum

Theil fast allzubescheiden gehalten/ Uebel am Ende dann

aufstellt / möchten wir folgende 4 andere fügen:
1. Existirt ein System der Vertheidigung der Schweiz

so wissenschaftlich/ fo ächt systematisch/ dabei so praktisch
und auö dem Gegebenen mäßig schneidend/ wie das von

Bruno Uebel aufgestellte?

2. Ist es wichtig/ daß ein solches System studirt/
wenigstens zum Gemeingut aller derjenigen Schweizermilitärs
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gemaebt werbe/ Ut jegt ober fpäter bett Beruf habtn tonn*

tett / auf bie einteitung unb Seitung eineö »aterlänbifefeen

Äriegö ju wirfen —
3. Äann biefeö ©tjftem aber anberö ftnbirt werben/

afö baf matt ftcfe it» bit Sfeeorie beö Äriegö überfeanpt fetnein-

arbeitet unb lebt, wefefee/ felbft eitt ©nftem feöfeerer

Orbnung/ biefeö äff ein feeroorrafen fönnte —
4. Sorin beftefet alfo bai würbigfte/ febenbigfte unb

bauembfte ©enfmaf/ Mi bem »erftorbenen fcbweijerifcben

Oberftfieutenant Uebef »on ©ebweijern gefegt werben

fann —

©ie ttjpograpfeifcfee Stuöftattttng beö Uebet'fefeen Stacfe-

laffeö »erbiettt alleö Sob. eittige wenige ©rudfefeter fönnen
übcrfefeen werbet». Slm attffattettbftett ift nnö ber ©eite 96
erfdjienett, ber eine» Sticfetmilitär alö eorreetor »errätfe:
gfädjen ftatt gfefcfeen. ©ann ©eite 5 jweimal: in praxis
(mit fateinifcben Settern). — Saö etibticfe Ut titfeograpfeirten
Safefn betrifft, fo fefett ben 3 legtett atte Stumerirung,
nnb ebenfo bie Berweifung anö bem Sen auf fit. ©ouft
ftnb biefeffecn fefer püttfficfe unb elegant gearbeitet unb recfet-

fertigett eitiigermafett bett auferbem allerbingö faft ju feoefe

geftettten Breiö beö Buefeeö.

Ueber bie Sdjufitabefien ber Artillerie.

— Cathago delenda est! —

Calo.

Side Slniderien europaö feaben ©efenf tafeellen eingefüfert/
in wetcfeen Sabung nnb Sticfetungöwittfef für bit »orfommen-
ben entfemungen beö Siefö angegeben finb; nnb eö fällt
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gemacht werde, die jetzt oder später den Beruf haben könn,

ten, auf die Einleitung und Leitung eines vaterländifche«

Kriegs zu wirken —
3. Kann dieses System aber anders studirt werden,

als daß man sich in die Theorie des Kriegs überhaupt
hineinarbeitet und lebt, welche, sclbst ein System höherer Ord,
nung, dieses allein hervorrufen konnte —

4. Worin besteht also das würdigste, lebendigste und

dauerndste Denkmal, das dem verstorbenen schweizerischen

Oberstlieutenant Uebel von Schweizern gesetzt werden

kann —

Die typographische Ausstattung des Uebel'fchen Nachlasses

verdient alles Lob. Einige wenige Druckfehler können

übcrfchen wcrden. Am auffallendsten ist nnS der Scite 9S
erschienen, der einen NichtMilitär als Corrector verräth:
Flächen statt Fleschen. Dann Seite S zweimal: i» praxis
(mit lateinischen Lettern). — Was endlich die lithographirte«
Tafeln betrifft, fo fehlt den 3 letzten alle Nnmerirung,
und ebenfo die Verweisung aus dem Text auf ste. Sonst
stnd dieselben schr pünklich und elegant gearbeitet nnd
rechtfertigen einigermaßen dcn außerdem allerdings fast zu hoch

gestellten Preis dcs Buches.

Ueber die Schußtabellen der Artillerie.

— OslKsß« <ZeIe»lI« est! —

Oslo.

Alle Artillerien Europas haben Schußtabellen eingeführt,
in welchen Ladung und Richtungswinkel für die vorkommenden

Entfernungen des Ziels angegeben stnd; und eS fällt
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